
leiten dazu, Grenzsicherungs- 
anlagen zu zerstören.

Dies alles geht mit wütenden 
Ausfällen gegen die Deutsche 
Demokratische Republik ein
her. Für jeden offenbart sich 
darin das Bestreben, 
angesichts der Erfolge des real 
existierenden Sozialismus un
seren Staat, den Staat der Ar
beiter und Bauern, und seine 
führende Kraft, die SED, zu 
diffamieren und die politische 
Atmosphäre anzuheizen.
„Eine solche Entwicklung liegt 
nur im Interesse der Scharf
macher, die die Welt in die 
Zeit des kalten Krieges zu
rückzerren wollen. Wer das in 
der Bundesrepublik Deutsch
land nicht will, der muß be
greifen, daß die Haltung zur 
Sicherheit der Grenzen die 
Nagelprobe ist für die Haltung 
zur Entspannung. Und mehr 
noch: Hier geht es nicht allein 
um die Interessen der Deut
schen Demokratischen Repu
blik und ihrer Bürger. Es geht 
um den Frieden in Europa, der 
vor allem von der Sicherheit 
der Grenzen abhängt. Politiker 
in der Bundesrepublik 
Deutschland, die das außer 
acht lassen, gefährden Leben 
und Gut des eigenen Landes 
und Volkes. Mit einem Wort, 
die Zeit ist überreif, daß alle

Friedliche Koexistenz — kein

Gerade angesichts der Erfolge 
wird vielfach von den Gegnern 
der Entspannung der Versuch 
unternommen, die Politik der 
friedlichen Koexistenz zu ver
fälschen. Es wird so getan, als 
müsse die Politik der fried
lichen Koexistenz auch den 
Verzicht auf den Klassen
kampf einschließen, als be
deute sie die Aufrechterhal
tung des politischen und sozia
len Status quo und die ideolo
gische Koexistenz.
Genosse Breshnew nahm dazu

begreifen: Entspannung ist
nicht nur von Nutzen für die 
Deutsche Demokratische Re
publik, sondern genauso für 
die Bundesrepublik Deutsch
land, für alle Bundesdeut
schen, die den Frieden wol
len.“5)
Da die reaktionären Kräfte in 
den imperialistischen Staaten 
ihre Existenz mit einer aggres
siven Politik verbunden haben, 
sind sie an einer Wiederbe
lebung des kalten Krieges in
teressiert und erbitterte* 
Feinde der friedlichen Koexi
stenz. Sie erzeugen eine anti
kommunistische Hysterie, die 
in den USA, der BRD und an
deren imperialistischen Län
dern auch zur Forcierung des 
Wettrüstens ausgenutzt
wird.
Ein fortgesetztes forciertes 
Wettrüsten und die Entspan
nung sind zwei auf die Dauer 
sich ausschließende Prozesse.
Das Ringen um Fortschritte 
auf dem Gebiet der militäri
schen Entspannung, deren 
dringendste Aufgabe im Frie
densprogramm des XXV. Par
teitages umrissen wurden, 
wird gegenwärtig immer stär
ker zu einer Kernfrage der 
Fortführung des Entspan
nungsprozesses insgesamt.

Verzicht auf Klassenkampf

auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU Stellung und sagte, 
„daß Entspannung und fried
liche Koexistenz in den Be
reich der zwischenstaatlichen 
Beziehungen gehören. Das be
deutet vor allem, daß Streitig
keiten und Konflikte zwischen 
den Ländern nicht durch 
Krieg, nicht durch Gewalt
anwendung oder Gewaltan
drohung beigelegt werden dür
fen. Die Entspannung hebt die 
Gesetze des Klassenkampfes 
keineswegs auf, und sie kann 
diese Gesetze weder aufheben

noch abändern. Niemand sollte 
darauf spekulieren, daß die 
Kommunisten sich im Zeichen 
der Entspannung mit kapitali
stischer Ausbeutung abfinden 
oder die Monopolherren zu 
Anhängern der Revolution 
werden. Hingegen ist striktes 
Festhalten am Prinzip der 
Nichteinmischung in die An
gelegenheiten anderer Staaten, 
Achtung ihrer Unabhängigkeit 
und Souveränität eine uner
läßliche Bedingung der Ent
spannung.“6)

Entgegen aller Versuche west
licher Kreise, Entspannung 
und friedliche Koexistenz zur 
Konservierung fortschritts
feindlicher Institutionen und 
Praktiken zu mißbrauchen, be

frachten die sozialistischen 
Staaten den Kampf um Frie
den und Fortschritt als eine 
untrennbare Einheit. Sie gehen 
davon aus, daß Kolonialismus, 
Rassismus, Faschismus, Re
vanchismus, . Mißachtung der 
Gleichberechtigung der Völker 
mit dem Frieden und den 
Prinzipien der friedlichen Ko
existenz unvereinbar sind.
Entspannung und friedliche 
Koexistenz, Maßnahmen der 
Sicherung des Weltfriedens, 
die Rüstungsbegrenzung und 
Abrüstung sind kein „Handels
objekt“. Sie dienen den Le
bensinteressen der Menschheit 
und schaffen, wie die Entwick
lung der letzten Jahre bestä
tigt, günstige Bedingungen für 
den politischen und sozialen 
Fortschritt aller Völker.
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